MATERIALSPEZIFIKATION

FÜR

IM ERDREICH VERLEGTE

ROHRLEITUNGEN
gemäß

ÖNORM EN 12068:2000

ÖNORM B 5250:2000
Beanspruchungsklasse C 50

ÖVGW - Richtlinie G 25

1. Materialanforderungen


Umhüllung aus Korrosionsschutzbänder aus Kunststoff von in Böden und Wässern verlegten metallischen  Rohrleitungen im Zusammenwirken mit und ohne kathodischem Korrosionsschutz, gemäß ÖNORM EN 12068 oder ÖNORM B 5250, Beanspruchungsklasse C 50
2.
Nachumhüllung von Schweißnähten


2.1.
Reinigung

Der Bauunternehmer hat die zu umhüllenden Flächen maschinell von Rost, Zunder und Schmutz zu reinigen. Ebenso sind Öle, Fette und andere Stoffe, welche die Adhäsion zur Rohroberfläche beeinträchtigen könnten, mittels geeigneten Reinigungsmethoden zu entfernen.

Die angrenzende Werksumhüllung ist auf mind. 170 mm Breite aufzurauen (z.B. Schmiergelleinen Körnung 80), von Schmutz zu befreien und so anzuschrägen bzw. zu verfüllen, dass beim Applizieren der Korrosionsschutzbandagen keine Hohlräume entstehen können.

2.2.
Grundanstrich


Der Grundanstrich muss aus einem Gemisch bestehen, das beim                  
Auftragen auf die Rohroberfläche einen optimalen Haftgrund für das                    
Korrosionsschutzband ergibt.


Vor Aufbringung der Bandagen muss der Grundanstrich abgelüftet                   
(griffest) sein. Die vom Hersteller angegebenen Verbrauchstermine dürfen                    
nicht überschritten werden.

Der Primer ist, mit einem Pinsel, mindestens 170 mm über die aufgeraute Werksumhüllung zu streichen.

2.3.
Korrosionsschutzbandage 1. Lage

Nach ausreichender Ablüftzeit des Primers sind sämtliche, nicht umhüllte, unterirdisch verlegte Teile spiralförmig mit einem Korrosionsschutzband zu umhüllen. Die Applikation hat mit 50 %iger Überlappung und leichter Vorspannung, gemäß Herstellerangaben zu erfolgen. Eine beidseitige Überlappung von mind. 50 mm mit der Werksumhüllung ist einzuhalten.

2.4.
Einspannbinde 2. Lage

Das Einspannband wird in gleicher Weise über das Korrosionsschutzband appliziert. Die Überlappung mit der Werksumhüllung beträgt jedoch 100 mm.

2.5.
Mechanisches Schutzband 3. Lage

Dieses Polyethylen-Butylkautschukband hoher Dichte wird über das Korrosionsschutzsystem als zusätzlicher mechanischer Schutz aufgebracht.

Die Applikation erfolgt wie zuvor, die Überlappung mit der Werksumhüllung beträgt 150 mm.

2.6. 
Zusätzliche Maßnahmen
Bei feuchtem Wetter sind geeignete Hilfsmittel (wie Schutzschirme) einzusetzen.


Bei Isolierarbeiten am frühen Morgen oder in der kälteren Jahreszeit ist es von Vorteil, wenn die Materialien handwarm gelagert werden. Dies ermöglicht eine leichtere Verlegung, da die notwendige Vorspannung leichter erreicht werden kann.

Die Applikation der Bandagen hat mit einem geeigneten Gerät oder  nach Absprache des Auftraggebers von Hand zu erfolgen.


Diese Arbeiten dürfen nur von fachkundigen Personen durchgeführt  werden.

3. Fehlstellenausbesserung


3.1
Fehlstellenausbesserung mit Bandagen 

Lose haftende Umhüllungen sind zu entfernen und alle scharfen Kanten sind mit einer Raspel zu glätten bzw. abzuschrägen.

Hohlräume sind mit einem geeigneten Füllmittel so zu verfüllen, dass bei der Applikation der Bandagen keine Hohlräume entstehen können.

3.2
Fehlstellenausbesserung mit Flicken
Bei Rohren bis einschließlich DN 400 ist der wie zuvor beschriebene Umhüllungsverbund auf vollem Umfang des Rohres aufzubringen.

Über Nennweiten DN 400 können Reparaturflecken im Kaltverfahren, gemäß Herstellerangaben, aufgebracht werden.

3.3 Fehlstellenausbesserung mit PUR  Reparaturmassen

Lose haftende Umhüllungen sind zu entfernen und alle scharfen Kanten sind mit einer Raspel zu glätten bzw. abzuschrägen. Anschließend ist die Fehlstelle mit einer schnellaushärtenden 2-komponentigen Polyurethan - Spachtelmasse zu verfüllen.

4.
Umhüllungsprüfung


Die Prüfung auf Porenfreiheit hat mit einem handelsüblichen Isotestgerät, das mit einer Messingbürste ausgerüstet ist, zu erfolgen.


Die Prüfspannung beträgt 25.000 V.

5.
Normenverzeichnis


ÖNORM EN 12068:2000
Kathodischer Korrosionsschutz

Organische Umhüllungen für den Korrosionsschutz von in Böden und Wässern verlegten Stahlrohrleitungen im Zusammenwirken mit kathodischem Korrosionsschutz



Bänder und schrumpfende Materialien




ÖNORM B 5250:2000
Umhüllungen aus Korrosionsschutzbändern und wärmeschrumpfenden Korrosionsschutzmaterialien aus Kunststoff für erdverlegte Rohrleitungen



Aufbau, Anforderungen, Prüfungen und Normkennzeichnung


ÖVGW - Richtlinie G 25
Passiver Korrosionsschutz

Umhüllungen und Fehlstellenabdeckung für  erdverlegte Rohrleitungen und Rohrleitungsteile, 

Aufbau und Herstellung.

